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Am tlicherCeih
Anweisung

Hütung der Verbreitung übertragbarerKrankheiten
durch die Tchiulen.

1. Die Schulbehörden sind verpflichtet, der Berbrei-
ertragbarer Krankheiten durch die Schule tunlichst
iwirken und die beim Auftreten dieser Krankheiten

lich der Schulen und anderen Unterrichtsanstalten er-
en Anordnungen nach Maßgabe der nachstehenden

'^en zu treffen.
2. Auf die Reinhaltung der Schulgrundstücke, nament-

Umgebung der Brunnen und der Schulräume ein*
, der Bedürfnisanstalten , ist besondere Aufmerksam-

.richten. Die Klassenzimmer sind täglich auszukehren
chentlich mindestens zweimal feucht aufzuwischen, wäh-

Schulpausen und der schulfreien Zeit zu lüften
der kalten Jahreszeit angemessen zu wärmen. Die
isanstaltcn sind regelmäßig zu reinigen und erforder-
s zu desinfizieren. Jährlich mindestens dreimal hat

rLndliche Reinigung der gesamten Schulräume ein-
')  des Schulhofs zu erfolgen . Auch empfiehlt es
angemessenen Zwischenräumen das Wasser der Schul-
°.bakteriologisch untersuchen zu lassen. }
3. Folgende Krankheiten machen wegen ihrer Ueber-
eit besondere Anordnungen für die Schulen und
Unterrichtsanstalten erforderlich:
Aussatz (Lepra), Cholera (asiatische), Diphtherie
räune), Fleckfieber (Flecktyphus), Gelbfieber, Ge-

e (übertragbare ), Pest (orientalische Beulenpest),
(Blattern ), Rücksallfieber (Febris recurrens), Ruhr
bare Dysenterie), Scharlach (Scharlachfieber) und
(Unterleibstyphus) ;

Favus (Erbgrind ), Keuchhusten(Stickhusten), Körner-
' (Granulöse, Trachom), Krätze, Lungen- und Kehl-
iulose, wenn and solange in dem Aus warf Tuber-

>en enthalten sind, Masern, Milzbrand , Mumps (über-
i  Ohrspeigeldrüsenentzündung ), Ziegenpeter , Röteln,
ollwut (Wasserscheu, Lyssa) und Windpocken.

4. Lehrer und Schüler, welche an einer der in § 3
en Krankheiten leiden, bei Körnerkrankheit jedoch
lange die Kranken deutliche Eiterab'sonderung haben,
[bk Schulräume nicht betreten. Dies gilt .auch von
Personen, welch« unter Erscheinungen erkrankt sind,
nur den Verdacht von . Aussatz, Cholera, Fleckfieber,
der, Pest, Pocken, Rotz, Rückfallfieber oder Typhus
n.

e Ortspolizeibehörden sind angewiesen, von jeder Er-
g eines Lehrers oder Schülers an einer der in Ab-
bezeichneten Krankheiten, welche zu ihrer Kenntnis
, dem Vorsteher der Anstalt (Direktor, Rektor, Haupt¬
ersten Lehrer, Vorsteherin usw.) unverzüglich Mit-
‘i machen.
den Lehrer oder Schüler von einer der in Absatz 1

kten Krankheiten befallen, so ist dies dem Vorsteher
^talt unverzüglich zur Kenntnis zu bringen,
i Gesunde Lehrer und Schüler aus Behausungen, in
rkrankungen an einer der in 8 3a genannten Krank-

vorgekommen sind, dürfen die Schulräume nicht be¬
oweit und solange eine Weiterverbreitung der Krank-

s diesen Behausungen durch sie zu befürchten ist.
Ortspolizeibehörden sind angewiesen, von jeder Fern¬
einer Person vom Schul- und llnterrichtsbesuche
rsteher der Schule (Direktor, Rektor, Hauptlehrer,
ehrer, Vorsteherin usw.) unverzüglich Mitteilung , zu

ist auch seitens der Schule darauf hitWihvirken,.
Verkehr der vom Unterricht ferngehaltenen Schüler
iken Kindern, insbesondere auf öffentlichen Straßen
hen möglichst eingeschränkt wird.
:er und Schüler sind davor zu warnen, Behausungen
en, in denen sich Kranke der in Jj 3a bezeichneten
Leichen von Personen, welche an einer dieser Krank-

storben sind, befinden. Die Begleitung dieser Leichen
'ulkinder und das Singen der Schulkinder am offenen

zu verbieten. : r * - > : •-
Die Wiederzulassung der Schule darf erfolgen

- den in 8 4 genannten Personen, wenn entweder
’e Weiterverbreitung der Krankheit durch sie Nach
ztlicher Bescheinigung nicht mehr zu befürchten, aber
e für den Verlaus der Krankheit' erfahrungs-
ößig als Regel geltende Zeit abgelaufen ist. Zn
» Regel dauern Pocken und Scharlach sechs, Masern
d Röteln vier Wochen. Es ist darauf zu achten,

kß die erkrankt gewesenen Personen vor ihrer Wieder-
lasfung gebadet, und ihre Wache, Kleidung und
rsönlichen Gebrauchsgegenstände vorschriftsmäßig ge¬
peinigt bezw. desinfiziert weiden;
f den in 8 5 genannten Personen, wenn die Er¬
füllten genesen, in eilt Krankenhaus übergeführt oder
storben, und ihre Wohnräume , Wäsche, Kleidung
ib persönlichen Gebrauchsgegenständevorschriftsmäßig
'̂ infiziert worden find.

Kommt in einer Schule oder anderen .UnterriÄs-
b>e Erkrankung an Diphtherie vor , so ist asten Per-
lche in der Anstalt mit dem Erkrankten in Berührung

sind, dringend anzuraten, sich unverzüglich durch

Einspritzung von Diphtherieserum gegen die Krankheit immu¬
nisieren zu lassen.

8 8. Kommt in einer Schule oder anderen Unterrichts»n-
stalt eine Erkrankung an Diphtherie, übertragbarer Genick¬
starre oder Scharlach vor, so ist allen Personen, welche in der
Anstalt mit dem Erkrankten in Berührung gekommen sind,
dringend anzuraten, in den nächsten Tagen täglich Rachen
und Nase mit einem desiinfigieVenden Mundwässer auszu-i
spülen. '

8 9. Schüler, welche an Körnerkrankheit leiden, dürfen,
solange sie keine deutliche Eiterabsonderung haben, am Unter¬
richt teilnehmen, müssen aber besondere, von den gesunden
Schülern genügend weit entfernte Plätze angewiesen erhalten
und haben Berührungen mit den gesunden Schülern tunlichst
zu vermeiden.

8 10. Es ist darauf zu halten, daß Lehrern und
Schülern, welche unter Erscheinungen erkrankt sind, die den
Verdacht der LungeN- Und Kehlkopftuberkuloseerwecken—
Mattigkeit, Abmagerung, Blässe, Hüsteln, Auswurf usw. —
einen Arzt befragen und ihren Auswurf bakteriologisch
untersuchen lassen. ,,

Es ist Sorge dafür zu tragen, daß in den Schulen an
geeigneten Plätzen leicht erreichbare, mit Wasser gefülkte
Speigefäße in ausreichender Zahl vorhanden sind. Das
Spucken auf den Fußboden der Schulzimmer, Korridore,
Treppen ŝywie auf . den Schulhof, ist zu untersagen und
nötigenfalls zu bestrafen.

8 11, Kommt in einer Schule oder anderen Ilnterrichts-
anstalt eine Erkrankung an Pocken vor, so ist allen Personen,'
welche in der Anstalt mit dem Erkrankten in Berührung
gekommen sind, soweit sie nicht die Pocken überstanden habest
oder .innerhalb der letzten fünf Jahre mit Erfolg geimpft
worden sind, dringend anzuraten, sich unverzüglich der Schutz-
pochen-Jmpfung zu unterziehen.

8 12. Wenn eine im Sck'ulgebäude selbst wohnhtiftö
Person an Aussatz, Cholera, Diphtherie, Fkeckfieber, Gelb¬
fieber,', übertragbarer Genickstarre, Keuchhusten, Masern.
Mumps , Pest, Pocken, Röteln, Rotz, Rückfallsieber, über
tragbarer Ruhr , Scharlach, oder Typhus oder unter Erschei¬
nungen erkrankt, welche den Verdacht von Ausfatz, Cholera,
Fleckfieber, Gelbfieber, Pest, Pocken, Rotz, Rückfallsieber oder
Typhus erwecken, so ist die Schule unverzüglich zu schließen,
falls die erkrankte Person nach dem Gutachten des Kreis¬
arztes weder in ihrer Wohnung wirksam abgesondert,,noch
in ein Krankenhaus oder einen anderen, geeigneten Unter¬
kunstsraum überführt werden kann.

Di« Anordnung der Schulschsteßung trifft bei höher««
Lehranstalten imd bei Lehrerbildungsanstalten der Direktor,
ini übrigen in Landkreisen der Landrat, in Stadtkreisen der
Bürgermeister. Vor jeder Schulschließung ist der Kreisarzt
zu hören; auch ist dem Patronat (Kuratorium ) in der Regel
schon vor Schließung der Anstalt von der Sachlage Kennt¬
nis zu geben.

8 13. Kommt eine der in 8 12 genannten Krankheiten
in Pensionaten, Konvikten, Alumnaten, Internaten und dergl.
zum Ausbruch, so sind die Erkrankten mit besonderer Sorg¬
falt abzusondern und erforderlichenfalls unverzüglich in ein
geeignetes Krankenhaus oder in einen anderen geeigneten
Unterkunftsraum überzuführen. Die Schließung derartiger
Anstalten darf nur im äußersten Notfall geschehen, weil sie
die Gefahr einer Verbreitung der Krankheit in sich schließt.

Während der Dauer und unmittelbar nach dem Erlöschen
der Krankheit empfiehlt es sich, daß der Anstaltsvorständ
nur solche Zöglinge aus der Anstalt vorübergehend oder
dauernd entläßt , welche nach ärztlichem Gutachten gesund, und
in deren Absonderungen die Erreger der Krankheit bei der
bakt«riologischen Untersuchung nicht nachgewiesen sind.

814 . Für die Beobachtung der in den 882,4  Abs . 1,5,
Abs. 1 und 4. 6 bis 11 und 13 gegebenen Vorschriften ist der Vor¬
steher der Schule (Direktor, Rektor, Hauptlehrer, erster Lehrer,
Vorsteherin usw.) bei einllassigen Schulen der Lehrer verant¬
wortlich. In den Fällen des 8 12 hat der Vorsteher der
Schule an den zur Schließung der Schule befugten Beamten
unverzüglich zu berichten.

8 15. In Ortschaften, in welchen Cholera, Diphtherie,
Fleckfieber. Gelbfieber, überträghare Genickstarre, Keuchhusten.
Masern. Mumps , Pest, Pocken, Röteln, Rückfallfieber, über¬
tragbare Ruhr , Scharlack oder Thyphus in epidemischer
Verbreitung auftritt , kann die Schließung von Schulen oder
einzelnen Schuttlassen erforderlich werden. Ueher diese Maß¬
regel hat die Schulaufsichtsbehördenach Anhörung des Kreis¬
arztes zu entscheiden. Bei Gefahr im Verzüge kann der Vor¬
steher der Sckule (bei höheren Lehranstalten und bei Lehrer¬
bildungsanstalten der Direktor) auf Grund eines ärztlichen
Gutachtens die Schließung vorläufig anordnen, hat aber hier-
von unverzüglich der Schulaufsichtsbehördesowie dem Land-
rat Anzeige zu machen. Auch ist dem Patronat (Kuratorium)
in der Regel schon vor Schließung der Anstalt von der
Eachlaae Kenntnis zu geben. Außerdem ist der Vorsteher
ber Schüfe (Direktor ) venpflichtet,. all'« gefahrdrohenden,
Krankheitsverhältnifse, welche die Schließung einer Sckule
oder Schulklasse angezeigt erscheinen lassen, zur Kenntnis
der Schulaufsichtsbehörde zu bringen.

8 16. Die Wiedereröffnung einer wegen Krankheit ge¬
schlossenen Schule oder Schulklasse kann nur von der in § 12
Absatz 2 bezeichneten Behörde aus Grund eines Gutachtens
des Kreisarztes angeordnet werden. Auch muß ihr eine
gründliche Reinigung und Desinfektion der Schule oder Schul¬

klasse sowie der dazu gehörigen Nebenräume vorangehen«
8 17. Die vorstehenden Vorschriften finden auch aus Er¬

ziehungsanstalten, Kinderbewahrattstalten, Spielschulen, Warte¬
schulen, Kindergärten, Krippen und dergl. entsprechende An¬
wendung.

§ 18. Es empfiehlt sich, die Schüler gelegentlich des
naturwissenschaftlichenUnterrichts und bei sonstigen geeig¬
neten Veranlassungen über die Bedeutung , die Verhütung
und Bekämpfung der übertragbaren Krankheiten aufzuklären
und die Ellern der Schüler für das Zusammenarbeiten mit
der Schule und für die Unterstützung der von ihr zu treffen¬
den Maßregeln zu gewinnen.

Berlin , den 9. Juli 1907. '
Der Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal¬

angelegenheiten.

Abschrift des kvrs.ehenden Erlasses ncb** Abschrift der
Anlage desselben übersende ich zur gefälligen Nachachtung
und weiteren Veranlassung.

Die Ortspolizeibehörden haben fortan von jeder Er¬
krankung eines Lehrers oder Schülers an einer der in 8 4
Absatz 1 der Anweisung bezeichneten Krankheiten, welche zu
ihrer Kenntnis gelangt, dem Vorsteher der Anstalt (Direktor,
Rektor, Hauptlehrer, ersten Lehrer, Vorsteherin usw.) un¬
verzüglich Mitteilung zu machen.

An die betreffenden Schulorgane mit Ausnahme der in
den 88 13 und 17 der Anweisung gedachten Institute wird
seitens der Schulabteilung der hiesigen Regierung bezw. seitens
des Königlichen Provinzial -Schulkollegiums in Gaffel un¬
mittelbar verfügt werden.

Wiesbaden, den 2. September 1907.
Pr . 1. M. 3042. Der Regierungspräsident.

Die obenstehende Anweisung gilt nicht nur für öffent¬
liche und Privatschulen, sondern auch für die unter 8 13
und 17 der Anweisung bezeichneten Anstalten.

Die Ortspolizeibehörden „haben dafür Sorge zü tragen,
daß die ist ihrem Orte befindlichen' Pensionats Konvikte.
Alumnate, Internate , Erziehungsanstalten, Kinderbewah¬
rungsanstalten, Spielschulen, Warteschulen, Kindergärten und
Krippen mit der obigen Anweisung bekannt gemacht werden
und je einen Abdruck dieser Verfügung erhalten. Hierfür er¬
forderliche Eremplaie dieses Blattes sind in der Erpeditioi»
des Kreisdlattes unentgeltlich erhälllijH.

Limburg, den 28. September 1907.
Der Landrat.

Au dir Ortspolizeibehörden des Kreises.'
Mit Bezug auf die durch meine Verfügung vom 28 . 10. 07-

— L. 1827 - (Kreisblatt Nr . 255) veröffentlichte Anwei¬
sung zur Verhütung der Verbreitung übertragbarer Krank¬
heiten durch die Schulen hat der Herr Minffter für Handel
und Gewerbe unter dem 13. 12. 07 . — J .-Nr . IV 10820—
Ilb 7452 ungeordnet, daß diese Bestimmungen sinngemäß auch
auf die der Handels- und Gewecbeverwaltung unterstellten Schu¬
len anzuwenden sind. , ,

In den Fällen, in denen nach 8 12 der Anweisung die
.Schließung solcher Schulen (Fortbildungsschulen pp.) erforder¬
lich gehalten wird, ist mir sofort Anzeige zu erstatten. Ich
wirbt alsdann die Schließung der Schule anordnen.

Die Wiedereröffnung der Schule erfolgt ebenfalls durch
mich.

Limburg, den 22 . Februar 1908 . .Der Landrat.

Au dir Ortspolizeibehörden des Kreises.
Es liegt Veranlassung vor, die vorstehenden Verfügungen

zur genauen Nachachtung in Erinnerung zu bringen.
Limburgs den 26. Oktober 1916.

Ter Landrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Erinnerung.

Die Zusammenstellung über dir im Monat O 'tober aus¬
gestellten Bezugsscheine für Web-, Wirk- und Strickwaren
mutz nach dem vorgeschriebene « Formular be¬
stimmt vis zum 3. November bei mir eingcgangen fern.

Limburg, den 28. Oktober 1916.
K. A. T«r Vorsitzende des Kreisausfchuffes.

Die Magistrate und Herren Bürgermeister des Kreises
ersuche ich, mir bis spätestens 1. Dezember d Js . diejenigen
Gewerbebetriebe namhaft zu machen, die bisher gemäß 8 1
Gew. Ges. steuerfrei waren, jetzt aber nach der Höhe deS
Anlage- und Betriebskapitals (mindestens 3000 M .) oder des
Ertrages (mindestens 1500 M .) gewerbesteuerpflichtig erschei¬
nen und deshalb zur Besteuerung für 1917 vorgeschlagen wer¬
den. (Bergl. Artikel 34* der Ausführungsanweisung zum
Gewerbesteuergesetz).

Limburg, den 26. Oktober 19 »6.
Der Vorsitzende des Steuerausschusses der Gewerbe¬

steuerklassen 111 u. IV des Kreises Limburga. Lah«.



Betrifft: Aufcuthaltsermittluugeines Militärpflichtigen
Der Aufenthalt des am 30 . Juni 1893 zu Haigerloch

geborenen Julius Kilian Martin Waide  l ist b' s letzt trotz
eingehender Nachforschungen nicht ermittelt worden . Der Mili¬
tärpflichtige ist vor etwa 16 Jahren mit fernen Eltern von
hier nach Feuerbach verzogen. Verwandte stnd hrer mch
wohnhaft In Feuerbach haben sich die Eltern am 10 . Mar
1900 nach Bruchsal abgemeldet und von dort stnd dre Eltern
am 26 . März 1901 nach Zuffenhausen verzogen.

Die anaestelltcn Ermittlungen haben keine Anhaltspunkte
ergeben, die darauf schließen lassen, daß sich der yeerespflich-
tige ins Ausland begeben hat.

Ich bitte deshalb um Anstellung von weiteren Ermitte
lurgen nach dem Berbleib des Waibel und um direkte Nach¬
richt an mich im Falle des Erfolges.

Haigerloch , den 4 . Oktober 1916.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzlomunnon<319/13.

In Vertretung : gez. Schönfeld.

Den Ortspolizeibehördeu und der Kgl. Gendarmerie
des Kreises

zur Kenntnis und Fahndung.
Limburg , den 24 Oktober 1916.

50} Ter Zivilvorsitzende der Ersatzlommiiston.

Die erforderliche Bescheinigung zur richterlichen Strasver-
folgung gemäß Z 140 R . Str . G . B . kann daher Nicht aus - |
gefertigt werden.

Sei zwei Pferden des Landwirts Christian Hilfrich in
Niederbrechen ist die Pferderäude ausgebrochen.

Limburg , den 24 . Oktober 1916 . • .
s a Tier Landrat.

Megercharrptrnann Doelcke
gefallen.

tung auf Campolung und auch weiter westlich Fortschri^
gemacht worden.

Balkan - Keiegsschaupkatz.
Seeresgrnppe des Generalfeldmarfch,,,,

von Mackensen.
Die Lage hat sich nicht geändert.

M azed o n i sche F r on 1.
Südöstlich von Kenali und im Cerna -Bogen sind feinb,

liche Angriffe blutig gescheitert.
Ter erst« Eeneralquartiermelster:  Ludrndorff.

Oesterreichisch-Unqarischer Tagesbericht.
W i en , 23 . Okt . (W . T . 93.) Amtlich wird

lautbart , 28 . Oktober 1916:
Oeftlicher K r i eg s schau p Iatz.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl

Die Kämpfe südlich von Szurduk - und des Boeres «
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Deutscher Tagesbericht . |
Siegreiche Abwehr an - er Somme und Maas.

Erfolge gegen die Russe« .
Die Rumänen leisten wenig Widerstand.

' Großes Hauptquartier,  28 . Okt . (W . T . B.
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupp recht

Auf dem Norduser der Somme haben gestern die Jn-
fanteriekämpfe wieder eingesetzt. Starke Artillerievorberer-
tung ging den Angriffen voran , zu denen die Engländer über
>die Linie Gueudecourt —Lesboeufs , die Franzosen anschlie¬
ßend aus der Gegend von Morval in den Wendstunden vor¬
brachen . Unsere Truppen haben die verbündeten Gegner
durch Artillerie - und Maschinengewehrfeuer . nordöstlich von
Morval auch mit der blanken Waffe zurückgeworfen . D,e
Stellungen sind restlos behauptet.

Heeresgruppe Kronprinz.
Auch östlich der Maas spielten sich erneut schwere, für

uns erfolgreiche Kämpfe ab . Nach heftigem Artilleriefeuer
stürmten aus dem Thiaumontwalde beiderseits Fort Donau - '
mont und am Fumin -Walde starke französische Kräfte zu
Angriffen vor , die sämtlich vor unseren Stellungen für den
Gegner verlustreich zusammenbrachen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generakfeldmarschall«

Prinz Leopold von Bayern
Nach zweitägigem Wirkungsfeuer gegen den Abschnitt

westlich von Luck griff der Muffe gestern bei Zaturcy an . Der
Angriff scheiterte vollkommen und unter schweren Verlusten
für den Feind .
Seererfront de , General » der Kavallerie

Erzherzog Karl
Beiderseits von Dorna Watra drangen österreichisch-

ungarische Truppen in die russischen .Stellungen ein und
nahmen mehrere Hohen im Sturm . Acht Offiziere und
süber 500 Mann wurden gefangen eingebracht . An der sreben-
Lürgischen Ostfront dauern die Kämpfe in den Grenztälern
«n i.* Südlich von Kronstadt (Brasso) wurde von unfern
verbündeten Truppen eine , rumänische Höhenstellung m über¬
raschendem Vorstoß genommen und der Erfolg m scharfem
Nachdrängen bis ins Tal des Partzuga erweitert . Im
übrigen hat sich die Lage nicht wesentlich geändert

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
In der nördlichen Dobrudscha fanden unsere verfol¬

genden Abteilungen bisher wenig Widerstand . Alle Anzeichen
deuten auf hastigen Rückzug des Gegners.

. 500 Versprengte wurden gefangen , einige Munitions¬
kolonnen und Bagagen erbeutet.

Mazedonische Front.
Serbische Angriffe gegen die deutsch-bulgarischen Stellun¬

gen im Cerna -Bogen scheiterten ebenso wie Teilvorstöße
des Gegners an den Osthängen der Moglena und südwestlich
des Doiran -Sees . An der Struma Patrouillengeplankel.
bei Orfano lebhafteres Artilleriefeuer . -

T«r erste Eeneraiquartiermeister:  Lodendorss.

Neue englische unv russische Angriffe.
Großes Hauptquartier,  29 . Okt . (W . T . B.

Amtlich .) f
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keere »grupp « Kronprinz Rupp recht
Nach starkem Feuer zwischen Gueudecourt und Lesboeufs

sich entwickelnde Angriffe der Engländer wurden größtenteils
durch unsere Artilleriewirküng niedergehalten ; wo sie zur
Durchführung kamen, wurden sie verlustreich abgewiesen , dabei
sind zwei Panzerkraftwagen durch Volltreffer zerstört worden.

Später drangen östlich von Lesboeufs zwei feindliche
Kompagnien in unseren vordersten Graben ein ; dort wird
noch gekämpft.

Heeresgruppe Kronprinz.
Nur der Artilleriekampf erreichte auf dem Ostufer der

Maas zeitweilig beträchtliche Stärke.
Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern

Fast die ganze Stochodlinie hielten die Russen unter leb¬
haftem Feuer , das westlich von Luck größte Heftigkeit an¬
nahm . Ein aus dem Waldgebiete östlich von Szelwow er¬
folgender russischer Angriff brach in unserem Sperrfeuer
zusammen . ' '

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

An der Ostfront von Siebenbürgen nichts Neues.
Südlich des Toemoeser -Pafses ist im Angriff Azuga

erreicht ; trotz zähen feindlichen Widerstandes sind in Rich-
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Torony - '(Roten -Turm )-Passes dauern an . Südöstlich voi,
Predeal warfen österreichisch-ungarische und deutsche -rrupp-n _ ,
den Feind aus statt verschanzter Höhenstellung in das Para-
zuga -Tal hinab . An der ungarischen Ostgrenze wurden ruinz- in
nische Gegenstöße abgeschlagen . c

' Oestlich der Dorna -Watra brachen wir auf 4 Kilo- M 3U
Meter Frontbreite in die russischen Stellungen ein. Der §ei„b -i-^ orde
Iteii 8 Offiziere , 514 Mann und 2 Maschinengewehre i„ P lleUtua
unserer Hand . Seine Versuche, die ihm entrissenen Höhen z„.
'rückzugewinnen, blieben ohne Erfolg.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten von Terstzyanch
starker Geschützkämpf . Ein vereinzelter russischer Vorstoß bei
Zaturcy wurde unter Feindverlusten abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Südflügel der küstenländischen Front dauern die

Artillerie - und Minenwerferkämpfe fort . Feindliche Jnsan-
terie , die entlang der Straße von Oppacchiasella vorginz,
wurde durch unser Feuer rasch zur Umkehr gezwungen. Z«
Tirol nimmt das feindliche Geschützfeuer stellenweise an Heftig¬
keit zu. „ , .

Südöstlicher Krregsschauplatz . j
Bei unseren Truppen nichts neues . j

T«r Stellvertreter des Chefs des GeneralstaV«:
v.  Höfer , Feldmarfchalleutnant.

Beherrschende Höhen bei Orsova genommen.
Wien,  29 . Okt . (W . T . B .) Amtlich wird nei*

lautbart . 29. Oktober 1916 : I
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

Westlich von Orsova nahmen wir in überraschendeil
Angriff die den Ort beherrschenden Höhen . Südlich d«
Vörös -Torony -(Roten Turm )- Passes , nördlich von Camp
lung und südlich von Predeal gewannen  die österreM
ungarischen und deutschen Streitkräfte unter erbitterten
Kämpfen Gelände.

An der siebenbürgischen Ostfront nichts von Bcknz.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Westlich von Luck und am Stochod heftiges fein#
Artilleriefeuer . Ein bei Szelwow versuchter Jnfanteii«»
griff der Russen wurde im Keime vereitelt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front nimmt das feu«

Artillerie - und Minenwerfers euer an Kraft und PW
zu. Oestlich von Görz und am Karst fühlte feindliche?
fanterie gegen unsere Stellungen vor.

In Tirol hat das italienische Feuer abgeslaut.
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Roman von  Julia Jobst.
(Nachdruck verboten .)

Wir können uns ja erst ein wenig ausruhen , die
Hitze' ist so groß und Zeit haben wir auch," schlug Marlene

Zn der Sennhütte können wir noch lange genug schen,"
wehrte Lothar eigensinnig dem Vorschlag und setzte sich mit
-iniaen raschen Schritten an die Spitze . Er behielt die Fah¬
rung bis mm Ziel , obwohl Marlene , die sich dicht hinter
ihm hielt , das Zittern der Schulterblätter bei zedem keuchenden
Atemzug deutlich bemerkte . Erleichtert atmete sie auf , als s
endlich die Falzturnalp erreichten und sich auf den hölzernen
Vorplatz setzten, vorerst ein Glas Milch zur Stärkung und
Kühlung trinkend , bis der bestellte Schmarren fert ' g wam
Das junge Mädchen ließ aber Lothar nicht mehr aus den
Augen und sie sah es nur zu gut , wie er sich von dem
Senn zweimal einen Enzianschnaps geben ließ , der das ver¬
tagende Herz vorwärts treiben sollte . ,

Zn der Hütte war eine große Molkerei und Käserei , der
Keller ging in den Felsen hinein . Mächtig war der an
Ketten hängende kupferne Kessel, der ^ k Kasebereitung
diente . Das Vieh war auf der Hochalp und die Milch wurde
in großen Blechgefäßen täglich abgetragen . Ern Bursche belud
gerade seine Krare hoch mit Butter . d,e er nach der Partisan

abtrage ^ es  j m 5 }jcjnen  bei uns auf der .Alm,
laate Marlene , die alles mit größter Sachkenntnis betrachtete.
^ Ach die Grünhöfer Alm !" rief Rose Marie , „die habe
ick iä noch gar nicht besucht. Auf die wollen w,r doch ,y
d^ n nächsten Tagen steigen, Lothar und dann d̂en Riderstem

^ ^ „ JchÄn ? ' dm sA ficĥ L^L noch^eine Weile von

.Wozu .^ s^ astrd ^allmählich Zeit , daß Lothar sich ener-

gischer trainiert . haben wir noch sechs Wochen , das ist
der lemin S t Hubert für den Besuch der Alm
festgesetzt hat, " widersprach Marlene hartnäckig.

„Na , die Würzburger Autorität war anderer Ansicht,
nicht wahr , Lothar ?" .

Die Stirn Tolsdorffs furchte sich, er ärgerte sich der
Indiskretion Rose Maries , die in ruhiger Ueberlegenhert
fortfuhr : „Der Professor fand Lothars Herz fast ganz
geheilt und hat ihm verordnet , mit einer Terramkur zu
beginnen , die Leistungen stetig vergrößernd . Der wurde >ich
wundern , daß wir noch nicht weiter gekommen sind.

„Wann habt ihr denn dre Autorität befragt?
Wir sind gleich nach der Ankunft tznemes Vaters nach

Würzburg Mahren . Bei so ernsten Sachen darf man sich
doch nicht bei der Diagnose eines Bauernarztes begnügen.

Rose Marie , wie kannst du von unserem prächtigem
tüchtigen Arzt so verächtlich sprechen. Er nennt sich freilich
mit besonderem Stolz Bauerndoktor , und das besagt daß
daß er bei der gesamten Bevölkerung das größte Vertrauen
genießt . Und wenn es auch nur dem ärmsten Krauter - oder
Beerenweib gilt , er folgt dem Ruf bei Tag und bei Nacht.

Das beweist dann nur , daß er ein guter Mensch ist,
darum braucht er noch fein tuchtiger ArA zu sern.

Und Lothar ? — Warum schweigst du dazu ? Du
mußt " es doch am besten wissen, welch glänzende Kur er an
dir gemacht hat ."

„Gewiß , Marlene , doch jetzt bin ich ihm entwachsen, es
wird Zeit , daß ich mich seiner Bevormundung entziehe.
Ich bin fast geheilt ."

„Und das Herz ?" Marlene ging in Ihrem Uebererscr
und ihrer Angst zu weit , indem sie noch hmzusetzte . „ Zcy
habe mich doch heute davon überzeugen können, welch enge
Grenzen dir vorläufig noch gesteckt sind. Der Weg ist b .
so schwer geworden , daß ich behaupte , solche Leistung
für dich eine gefährliche Ueberanstrengung.

„So ?" rief Rose Marie . „Dann beweffe es ihr doch
gleich, was du zu leisten vermagst , Lothar . Dm proben soll
man eine herrliche Aussicht haben , wollen wir den Aufstieg
machen ? Ausgeruht hast du dich \a  zur Genüge.

„Rose Marie ! — Jetzt bei der Sonnenglut dort hmaut.
Der Weq ist ja so steil wie der auf unserer Em , Lothar,
du wirst es nicht tun . Denkt an den langen Ruckweg.

„Ich für meine Person gehe, und nunkann ich e
davon überzeugen , ob Lothar das Baby ist, stch ^
Grünhöfern und dem guten Doktor Hubert gang

Rüstig stieg sie empor , und trotz der flehenden ^
Marlenes kletterte Lothar ihr nach. Da wandte ich ^
junge Mädchen in bitterem Weh , zugleich befiel >
wilder Trotz , sie rief der Sennerin zu, den belden b 3
Rückkehr zu sagen, daß sie schon nach Pertisau zu
und sie dort im Hotel Stefanie erwarten wurde.

^ ' Stolfbariibet , ihren Willen erreicht zu haben, bA
sich Rose Marie damit , auf der halben Hohe
Es faßte sie doch die Angst , als l' e merkte , w - ^ j(
Brust unter den Atemstößen flog . Sie behauptei ^
ihr u heiß, und sie lagerte sich mit dem VMer
Grashalde , mochte Marlene drunten m Sorge nM
ihrer warten , der Eigensinn verdiente es nicht ^ ^

Es war köstlich, so zu ruhen . vom Sonnenio ^ ,«
ein kühlender Lufthauch , der die dunklen Löckchen -
weiße Stirn flattern ließ. Unter Lachen un ^
bettete sie den Vetter auf einen Haufen Heu , den I«■ $
gemähten Grase rasch zusammentrug . Semen L° .
breitete sie über ihn aus und zog ihm die W &
Stirn , noch ein Taschentuch darüber breitend . ^ ^islirn , nocy - hi
mit Wohlgefallen über sich ergehen . Wie gut vl°
und wie lleb Rose Marie war , bezaubernd war F

'Jied "unb nun erzähle ich °ir Märchen : Es
zwei Kinder , ein Bub und ein Mädchen , die h°M ^
die Maßen lieb , und als sie m die Jahre kam
sich heiratet , fand der Bub , daß sie beide zu . M
und machte sich auf in _ein fremdes Land , um d yß
zu erwerben . Das Mädchen hatte nie dre >
zu warten , so manches , was sie sich ersehnte , ze
sie die Frucht nicht 'langsam reifen l' -ß. w  M
Zeit mit ungestümen Händen brach So »
einem anderen Buben zu. der sie schon IE-
Liebe verfolgte — dem gav ^ sie sich zu eigen.
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Südöstlicher Kriegsschauplatz.
[teri unverändert.
ü «r Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer , Feldmarschalleutnant.
Hauptmann Boelcke gefallen.

_lin.  28 . Oktober. (W. T . B .) Hauptmann
i ist im Verlause eines Luftkampfes am 28. Oktober

anderen Flugzeug zusammengestoßen und bei der
erfolgten Landung hinter unseren Lmien tödlich

lückt . Am 27. Oktober hatte er sein 40. feind-
^biazeug abgeschossen. ^ ^ ,

ftJtmaim Boelcke. der kühne Flieger, hat sem Leben
Irland geopfert ! Mit tiefer Trauer wird Deutsch-

-r^ ieine  Verbündeetn diese Kunde vernehmen und auch
^ "-reinde werden dem Toten salutieren. Boelcke schien
j;tI\feit gegen das Schicksal, das er vierzig Kampf-
-- ^ bereitet hat , und doch hat er selber bei jedem Auf-,
f ^ Ufct, daß ein Flug sein letzter sein werde. In Hun-

«-5 Ks EN Flügen hat er die Fahrt auf Leben und Tod
°°x i!p , ein  Schrecken der Feinde, jede Woche fast mehrte
4>r» ^ . unb Kefe bk  Zahl der Ueberwundenenansteigen.

| jhm der Tod sein Halt zugerufen, die Liste
mi* * -raten abgeschlossen. Was unser Vaterland an äußeren

1 *1 su  vergeben hat , wurde Boelcke zuteil: die höchsten
** tte" lben  schmückten seine Brust, der junge Leutnant wurde
** ^ utnant und Hauptmann — aber mit ebenso großer

Etuung mag es ihn erfüllt haben, daß er der . ^-tolz
1 « SBolies wurde, ein deutscher Held, dessen Name tn

f r Mt te gekannt war, ein Kühner, zu dem Millionen be¬
find emporblickten. Sein Gedächtnis wird nicht vcr-

1 Unsterblicher Ruhm wird das -Andenken Haupt-
M Boelckes verklären, des täglich zum letzten Kampf Be-

der für sein Vaterland den Fliegertod starb.
Bulgarische Kundgebungen.

27 Oft . (TU .) Bei der gestrigen Rund-
S bulaärischen Volles vor dem Gebäude des Mi-

-aale Ministerpräsident Radoslawow u. a. : Eure
ErtJ ‘Kbi«  bes gqtettonbes;
f ftnfipu uns rurückgegeben, was durch den tückischen Nachbar

Mithilfe des Pseudobefreiers geraubt worden war
' - ^ inde alaubten unsere Armeen wurden gegen sie
« » Ä » mir sehe" jeboch, rnie öb-eo- - ,- »!» -«

Unerschrocken gegen jeden Feind kämpfen, wer rmmrer
Eolange Bulgarien und Zar Ferdinand solche Ver-

st hnhon9 wird die Zukunft unseres Vaterlandes glan-
«rn Di- " M. nge ' b-g« - di« * «b« mit
totem Hurra.

Die rumänischen Verluste.
s, r n 27 Oft . (zf)  Die „Neue Zuncher Zeitung

-«« Bularrst , b. ßbei b.» K°mp,-N «»
musste Sohn Peter C a r p s gefallen  ist . Aus den

Striditen über die letzten Schlachten geht übrigens nach emer
«düng deselben Blattes hervor, daß die Verluste der Ru
Mm namentlich an Offizieren, s e h r g r o ß sind . Met.
Ms hätten sie den Tod der Gefangenschaft vorgezogen. So
S „7U daß gerade die Sohne der besten Famrlten und
mzesehene Politiker in den ersten Linien fielen.

WMMW
und Besitzungen WW »« jnen beulW « Zivstge-
lernt» festgehaltenen -nglffchm über 4d Zayre^ ^
fangenen sowie die jutj « »oj ^ esêAlttrsgrenze erlauben,
fettigen Zivilgefangenen, s°b° st d. si Aller^
entlaßen werden. Die Emzetye Abkommen
welcher Weise die Heimschasfung der unter oas «
fallenden Personen erfolgen soll, stehen noch nich

>z».

bei

di!

Die polnische Frage.
Die okiiöse Neue Korrespondenz" beschäftigt sich m

- Die Kriegslage und die politische Frageeinem Artikel . «Tie ^ " egsm» Verbündeten auf die

d!° ' °,t»ÄchiIch-"in' rubiin »ab«-
völkerung mitten in den Lasten Ü -m Äkl j,c unb

SürPssssrÄ 1esi -mpfmd .» - » n D.«

Kintm «®Ä» ne« "Ä !•<£

s - EiS ^ Si
5ÄÄ « SM WÄ

finden.

Der Krieg zur See.
Der deutsche Vorstotz in den Kanal.

Lbeffchrift-* Schiffsverseittungen und brttisihe' Herrschaft auf

"äs p  mHs/erheben : die unbehinderte Operationsfreihett der den1,qm
Tauchboote sowohl in der Nordsee wie im nördlich Eis¬
meer’und im Atlantischen Ozean hEomere schlechtm t
dem Dogma von der br,ti chen Herrschaft «uf den Meere .
Reisende die mehrmals über die Nordsee gefahren sind.
Berichten, es sei ihnen nicht gegluckt, irgen ntbecfen auSs
tauten der mächtigen britischen Kriegsflo S ^ Jwel-
g-nommen unmittelbar vor den eigenen- Küsten des jw
reichs. Man müsse sich unwillkürlich fragen. ,°b dfeseŝsig ,msnst  »

m,fm \Je “”f?n Z"  r «.
2  gStiftaÄ «»

^ « • a ." iä "ES » .

:KÄS ? «!
lnahen unbehindert passieren könne.

o . nq oft (Sju T 93.) „Daily Mail schreibtLondon,  2L . r^ ti . l-rv. , tpr bem
in einem Leitartikel über das Seegefecht"" Kanal u dem
^itel „Eine unw' llkommene Nachricht' : »Die s
bm gut abgeschnitten Wir konnen̂ icht behaup^ fag(
U"t dem Ausgang zufrieden fi"d -kk Bal-
rn einem Leitartikel unter der Uebrrschrift. »
lour?“; „Wir wurden im Schlaf überrumpelt.

Austausch deutscher uud englischer

Bekanntlich hattê di!^ eutsch? Regierung d-r ^ brittschen
Legierung die Freilassung und Ed ^ zwar mit1" s internierten Zivilper'onen vorgeschlagen, no z ^
^ Maßgabe, daß diese Personen nach ifAe ^ e;
du Streumacht eingestellt werden dü.sen. D.e J » e W
R-rung hat diesen Vorschlag nicht °"gen°mnun °bw°h
dm Verzicht aus die Einstellung der Wgj/j C,1 y
d"s Heer der einzige Grund für deren h a bem  tftr
gekommen wäre. Die britische Regierung * Aue tausch der
Ä zweiterL.we vorgesch'agenen ausnahmslosen Autt Ufa,

Englische Kriegsmüdigkeit.
Eine überraschende Enthüllung eines angesehenen« iglanders

& * £ fe' 1SÄ ' Äg

SürüS SS 5 TÄIÄVÄ ÄK

Beweis dafür findet man m dem großen Erfolg , den> vie

LlKL « .« ist
SibXt . Ümbe I-lch- Seriflmmlungen- hn- Opp°.
siiion abgehalten werden können.

Das « unentrale amerikanische Gewisten.
Berlingske Tidende" berichtet aus Paris : Fünfhundert

bs tost Ä 5 “ r auf | S

UtC st-f ro-ÄisÄ ^ ÄS
esK »ts
Lttbe ftir Frankreich. Die Adresse besagt, daß das Urteil
Amerikas nach restlicher Ueberlegung zugunsten Frankreich« ge¬
fällt worden ist. Das amerikanische Gewissen erhebt sem-
Stimme aeaen die Verletzungen der Zivilisation Purch du
? ! nde Frankreichs. Obgleich unsere Regierung neutral ^ ist.
brauchen die Amerikaner als Individuen nicht neufta »û em.
sie wollen nicht neutral fern, und sie sind ni« neutr ^ Rem.

Aber was das „amerikanische Gewissen" sem soll, wißen
wir immer noch nicht. _

Wechsel im Kriegsmiuisterium.
Berlin,  29 . Oft . (W . T . B . Amtlich.) Der Kaiser

hat den Kriegsminister Generalleutnant Wild von § o en-
born mit der Führung eines Arnteekorps tm
Westen beauftragt  und den Führer des 14. Rerserve-
korps, Generalleutnant von Stein  zum königlich preu¬
ßischen Kriegs- und Staatsminister ernannt . Diese Verände¬
rung ist durch die Notwendigkeit veranlaßt , daß der uber d̂re
militärischen Maßnahmen im Heimatsgebiet entscheidende Mr-
nister über die in zunehmendem Umfang maßgebenden
dürfnisse des Feldheeres durch umfassende Erfahrung als
Truppenführer unterrichtet sein muß.

Zum amerikanischen Wahlkampf.

SÄ *
näftert, werde sich ein gewaltiger Umschwung zugunsten Wil¬
sons zeigen.

Die Geanl - mk-ite» „«(« « sei »»«
D- - °st-r, . ichi,ch.- ns- q «e

ÄTääS -S;
PT ’ ' ! fS " Ä >* XlSmwS , bei-
Sto .il« b? * «SÄ ‘ “ t ' ;

. ftrpia aekennreichneten Sanitätsanstalten , die UN

mm! , öiesberüalich die Berichte über die Erschießung aller

Serben ’ Nach der protokollierten Aussage emes dsterreich ch-Serven . ^cam ffarben von 63 000 osterreichlsch-
^ 9»ÄZn Gefangenen ^35- bis Ä 000 in der Gefangenschaft.

S --S » D-i»"--»'« st " Z-'st-
? <£ L Ä «ng«Ut «to Scheid. « » itb auf
bi« iünntci Millionen in einem einzigen A-ö' -k« seschntzt.
D -̂ Veröffentlichung beleuchtet auch die Behandlung der

!-»-«- de. Rüsten, bi- erst--- best»" !Z, ‘ T-mr,ir+»n Aus dem in der Sammlung veröffentlichten Vc^

SLL b« i,M !ZchkK

b- Jn w -n rst 'stlh» Ast » ' ^ » bee«Rullttckie Beamte erklärten: „Es gibt reme uirai

ELS "geLekÄL «

basV “"1&cÄ^ 3 eftê a^ « f 3®m | i Un̂ ätte fallen W
Die veröffentlichten Belege zeigen daß es kaum eme krieq^
^»eüllicke Norm gibt, der die feindlichen Truppen nicht zu
widergehandeli hätten. Dabei ist die Zahl der nachgewiesenen
Fälle im Verhältnis zur Zahl der wirklich geschehenen ge¬
radezu verschwindend.

Ei « Wilsonschcr Völkerbund.
£ , . . 27 Oft . l Kens. Frkft.) Reuter meldet aus

Cincinnatis ' Wilson trat in einer Rede für die Errichtung
eines Völkerbundes nach dem jetzigen Krieg zur Auftechi-
erbaltung des Friedens ein. Der letzrge Krieg sii wohl der
letzte bei dem die Vereinigten Staaken neutral blerben tonn¬
ten. ' Die Nation müsse vorbereitei sein, um kräftig auftreten
,u können, wenn es nötig sei, einem Kriege vorzubeugen. Zn
Zeiten, wie den jetzigen, sei es für die Neutralen außers
schwer, ihre Pflicht zu tun.

CoKaler und vertniscfoUr Ctil.
Limburg,  den 30 . Oktober 1916

a Der letzte O ktob «rs o nntag . Es war kein

wenig angenehm. Die Friedhöfe waren wegen des bevor^

- ^ Ä lt « f „ b . n ,M ° -

Sä  äk7sSd !«î 'lN«ÄJ

NKKZM
5it 'm «n3st « S ^ b «- bia - - Woche  i» 8«' 1, 4“ "™

"N Ä X " " «b' sSt «^

b Äirnw“ <£br. ®enb. . , Sümbuta; di- Drucker-, b-- ,,N- st.
Bote" 150 Mark (2. Beitrag aus dem Erlös für Krt^ s
SA !® i. I- die E -m-mb-n S -«» ->-
heim und Werschau für eiserne Nagel.

* Die Theater - Aufführun gen der Fr « en

“Ä E M -nb - ZEstj - -st "s
rumal durch die Zirkusvorstellungen am Marktplatz -ttreie

Me 7 S : "b? '; ? L ""LL ÄSe « UL

iÄSg L -Ne ? Ä « Ä - L fSimmer  so ein rauher Geselle war ?). Mia Paar die Fürs m;
Franz Kauer, in dessen Händen auch die Spielleitung lag.
»eilte den Marquis de Lhalisac mit großem Geschick da,
chn aalglatter Hofmann war Herr Carl Riefer m b« »
des Hofmarschalls; Fritz Knäpp spielte semen Fohse gut.
das gleiche ist von Lene Obermeyer zu sagen, die die ttnna
Liie darstellte Nicht vergessen seien ferner die Herrm Hans
Zs -«, ? - !- A»- i? ->-, - -bM- « -- -- «ub Mal Schul- - -
Kammerdiener. Der gestrige Tag durfte die „Freie ^ er
einigung" ermuntert hitt̂ n, von ihrem Vorsatz, monatlichetntaung etmumcii yu vu,
zweimal hier aufzutret« , nicht abzugehen.

a Karpfensang.  Der Limburger Kreisfischerei-
Verein veranstaltete am letzten Samstag einen Fischfang tm
Busck'scken Weiher. Es wurden etwa 600 Karpfen tm Ge¬
samtgewicht von rund 400 Pfund gefangen.

W . Fußball - Pokalwettspiele.  Zu den gestern
vom Fußballklub „Herta" zu N ie v e r n (Lahn>veranstasieten
Fußballwettspielen waren 29 »Mannschaften erschienen und
zwar beteiligten sich in der Klasse 6, in der 8 -Klasp 6
während in der OKlasse 15 »Mannschaften spielten. Die
Spiele nahmen mittags >2 Uhr ihren Beginn und wurde so¬
fort nach Punkten gespielt, Tore entschied jedoch die spiele.
Durch das Los wurde die Reihenfolge festgesetzt und begannen
die Wetlkämpfe mit Beginn des Spieles Ball,plelveretniguns
Ehrenbreitstein Koblenz gegen Fußballklub Moselweiß. Sieg
Ehrenbreitstein Koblenz mit 2 : 0 Toren . Herauf spielte
I u g en d w e h r Limburg  gegen Fußballklub Deutschland
Niederlahnstein, daS Limburg  m »t 3 : 0 .̂oren gewann^



Es folgte dos Sp -el zwischen Fußballklub Miellen und
Benndorf, das Miellen mit einer Mehrzahl an Punkten
gewann. Jetzt trugen die Sieger der ^ -Klasse die End¬
kämpfe aus und zwar strafen sich zuerst Ehrenbreitstein mit
Miellen, indem ersterc mit 2 : fl Toren gewann. Im Schluß-
fpiel der ^ -Klasse spielte Jugendwehr Limburg
gegen Ehrenbreitstem und trug den Sieg mit 6 : 5 Punkten
davon. Hieran schlossen sich die Spiele der 0 - und L-Klasse.
Abends fand die Preisverteilung statt und konnte die Jugend¬
wehr Limburg ein gutes Ergebnis verzeichnen, aber auch die
i . Mannschaft der Sporkabteilung des Evang . Jüng¬
lingsvereins Limburg  kann mit dem ihrigen zu¬
frieden sein Es wurde folgendes Ergebnis bekannt gegeben:
^ .-Klaffe : 1. Jugendwehr Limburg.  2 . Ballspieloer.
einigung Ehrenbreitstein Koblenz 3. Amilia Miellen. L-Klasse:
1. Ballspielvereinigung Ehrcnbreitstein Koblenz. 2. Deutschland
Niederlahnstein 3. Amilia Miellen 4. Spiel - und Turnverein
Niederelbert. 6 -Klasse: 1. Ballspieloereinigung Ehrenbreit-
stein-Koblcnz. 2. Spiel - und Turnverein Niederelbert. 3. Vik¬
toria Emser-Hütte. 4 . Deutschland, Niederlahnstein. 5. Sport¬
abteilung des Evang Jünglingsvereins Limburg.  6 . Fuß,
ballklub, Hemberg. 7. Jungdeutschland, Winden. 8. Brossia,
Braubach.

Ir. Sportliches.  Aus den Aufzeichnungen der Fuß¬
ballabteilung des Gymnasial-Turnvereins Limburg, die in
letzter Zeit durch ihre Spieltüchtigkeit allgemein bekannt
geworden ist, ist folgendes zu bemerken. Von den 50 Mit¬
gliedern, die augenblicklich im Felde stehen, sind bereits 35
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden. Darunter
der Ehrenvorsitzende Fritz Knöppler,  welcher wegen her¬
vorragender Tapferkeit bei den Kämpfen vor Verdun noch
eine besondere Auszeichnung in Form eines Diploms erhielt.
Das Eiserne Kreuz 1. Klasse haben zwei Mitglieder xr-
erhalten. Zm Kampf fürs Vaterland haben bis jetzt schon
10 Mitglieder den Heldentod gefunden. Die jetzige1. Mann¬
schaft hat im. Lause dieses Jahres CLO«Wettspiels hinter¬
einander gewonnen, was um so mehr artzuerkennen ist, da
sie zum größten Teil aus jüngeren Spielern besteht.

*** Leichte Posten für Kriegsbeschädigte.
Auf die Bedeutung einer richtig verstandenenBelehrung der
Kriegsinvaliden bei Ergreifung eines neuen Berufs weisen die
preußischen Minister in einem gemeinsamen ausführlichen
Runderlaß über die Fürsorge für die Kriegsinvaliden hin.
Die Berufsberatung der Kriegsinvaliden ist der wichtigste Teil
der sozialen Kriegsbeschädigtenfürsorge. Die deutschen Kriegs-
beschädigten-Fürsorge-Organisationen haben denn auch hierfür
durch örtliche Fürsorgestellen und Vertrauensmänner Vor¬
sorge getroffen. Die Erfahrungen , die in der Praris der
Berufsberatung gemacht sind, lehren immer wieder, wie
wichtig es war , daß von den Ministern von vornherein
aus die Neigung der Invaliden zur Vornahme eines Be¬
rufswechsels, insbesondere in der Richtung der Erlangung
leichterer Posten im öffentlichen Dienst, hingewiesen worden
ist. Ein solches Abschweifen der Berufsneigungen wird zwei- ,
fellos durch die falsche Auffassung gefördert, die weite Kreise i
iti  Bevölkerung und selbst Behörden von dem richtig der- ’

standenen Wohle der Invaliden haben. „Leichtere, nickt den
Militäramvärtern vorbehaltene Posten als Boten , Pförtner
usw. werden, wie die Minister betonen, nur solchen Kriegsbe¬
schädigten zu übertragen sein, die in ihrem Beruf oder auf
dem allgemeinen Arbeitsmarkt nur eine sehr beschränkte Ver-

. wendungsmöglichkeil haben. In gleicher Richtung geht auch
l die Befürchtung, daß sich eine Neigung der Invaliden zeigen
j wird, sich um gewerbepolizeiliche Genehmigungen zu bemühen,

die ihnen einen verhältnismäßig leichten Erwerb verheißen
und die Ausbildung in einer wirtschaftlich wertvolleren Be¬
tätigung Nicht lohnend erscheinen lassen. Demgegenüber muß
daran festgehalten werden, daß die gesetzlichen Bestimmungen
über die Erteilung solcher Genehmigungen auch den Inva¬
liden gegenüber zur Durchführung kommen und daß die
Eenehmigungsbehörden sich nicht von einem Wohlwollen ge¬
gen die Invaliden allein und insbesondere unter Außeracht¬
lassung der vernünftigen Fürsorgegrundsätze leiten lassen
dürfen. Es wird z. B . bei der Vergebung von Schankkon¬
zessionen nicht angängig sein, darauf eine besondere Rück¬
sicht zu nehmen, daß der Bewerber ein Kriegsteilnehmer
ist. In dem gesetzlich geordneten Verfahren ist für die Be¬
rücksichtigunggesetzlich nicht vorgesehener Villigkeitsgründe
kein Raum. Hierüber wird, wo derartige Neigungen sich
zeigen sollten, den Invaliden von vornherein kein Zweifel
zu lassen sein. Aehnliches gilt von der Erwerbung des Wan-
dergewerbescheins. _ _

— Hahllstätten, 28. Oft. Schütze Ernst Schmidt,
Sohn des Briefträgers Schmidt, wurde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

Jägerpech.  Ueber ein erstaunliches Jagderlebnis
erhält die „Voss. Ztg." aus ihrem Leserkreise die folgende launige,
aber wahrheitsgetreue Schilderung. Herr Bankier Meyer vom
Kurfürstendamm kam in dieser fleischarmen Zeit auf den guten
Gedanken, dem Familienmittagstisch durch einen auf dem
eigenen Jagdgelände geschossenen Hasen erneuten Glanz zu
verleihen. Mit Munition und Nahrungsmittelvorrat versehen,
begab er sich auf sein Jagdgebiet in der Nähe Berlins . Und
das Jagdglück war ihm günstig: eS führte ihm einen stattlichen
Meister Lampe vor die Flinte, der im wohlgezielten Feuer
sein nicht mehr ganz junges Leben aushauchte. Kaum hatte
Herr Meyer mit seiner Beute dis. Straßen des nahen märki¬
schen Städtchens wieder betreten, als sich der Ortspolizist
nahte und mit finsterer Miene Auskunft forderte, wohin er
mit dem Hasen wolle. Herr Meyer erklärte, daß er den
Hasen auf Jeinem eigenen Jagdterrain ' erlegt habe und ihn
nun zum Selbstoerbrauch nach Berlin mitnehmen wolle. „Js
nich!" entschied der Ortsgewaltige. „Alles erl-gte Wild, das
hier eingeführt wird, muß laut Bestimmung dem hiesigen
Wildbrethändler käuflich überlassen werden!" Herrn Meyer
blieb nichts übrig, als sich zum Wildbreihändler zu begeben
und ihm den Hasen anzubieten. Dieser erklärte sich'.sofort
bereit, den Hasen zu nehmen und dm behördlich festgesetzten
Preis von 2.50 M . zu zahlen .. Gut », sagte Herr Meyer,
„aber ich kaufe ihn sofort wieder zurück, da ich ihn in Berlin
verspeisen will." „Wie Sie wollen,» entgegnete der Wildbret¬

händler, „aber Ihnen kostet er jetzt  6 m.
Wirklich bestätigte der noch anwesende Ortspolizjff J
Kaufmann das Recht zustehe, für seine „Unkosten"
lagen" sowie den Geschäftsgewinn 3,50 Mark für
sen zu berechnen, und Herr Meyer mußte außer Vn
Kaufmann erhaltenen 2,50 Mark noch weitere
zahlen. Aufatmend war er im Begriff, sich in den 9* rt
zug nach Berlin zu setzen, als ihn eine kräftige
Rockzipfel ergriff und ihn wieder ins Freie zog, währet
Zug abfuhr. Der Mann mit der roten Mütze schrie

*

„Wohin wollen Sie mit dem Hasen?" Verzweifelt er -!?’’
Herr Meyer nun die ganze Geschichte der Besitzergreis,
Hasen. Doch mit unerschütterlicherRuhe erklärte LY CS
tionsvorsteher. er habe Anweisung, darauf zu achten dak »
Wild ausgeführt werde; nur die Leber dürfe Herr mj 8
nach Berlin mitnehmen, den Hasen selbst müsse er n„ c5*r -_r ^-:r_ Ä_ rrr». "" sjjfund Stelle verspeisen. — — Als Herr Meyer dann

wiedeyzu sich kam, kehrte er in das Hotel des Städtchens ein,
telegraphierte seiner besseren Hälfte, sie möge einpacken2
auf einige Tage zu ihm aufs Land kommen. So wurde 71
dem harmlosen Appetit auf einen Hasenbraten eine kostlni-o
Herbstreise. . . ; ,pt%

Viktualienmarkt zu Limburga. d. Lahn.
Richt-Preise vom 28. Oktober 1916. Aepfet per « ft, u  L

Apfelsinen per Stück 00- 00 Pfg., Aprikosenp» ^
—30 Pfg.,00- 00  Pg ., " 2Hrtien'per Pfd. 15- 30 Pfg ." Schnridbohnm"perM>>

00- 00 Pfg., Bohnen dicke per Pst». 00—00 Pfg. » lumenfoBi Tr
Dfg.. Butter das Pfd 0 00  Mk. Citron-,- per SZ1

00- 00 Psg., 2 Eier 00 Pfg., Endivien per Stück 5—io
Kartoffeln per Pfd. 0—0 Pfg,, Kartoffeln per Ztr. 4.00 —o.QO
Knoblauch per Pfd. 00- 0.00 Mk.. Kohlrabi, oberirdisch perL
8—10 Pfg, Kohlrabi unterirdisch per Pfd. 6—8 Psq.per Stückr—fO 7 ....S“ , 0—co Pfg., Römisch- u. Schneidkohl per Pfd. 10- 00M
Fallapiel per Pfund 0—00 Pfg Rhabarber per Pfd. 00- 00

Linterkohl per Pfd. 00- 00 Pfg., Gurken per Stück 10- 40 « ?'mmacbaurken lf)0 nhn_ non

Pfd.. 00 bis 00 Pfg., Diirabellen pe, Pfd. 00- 00 Pfg., Tomate
per Pfd. 30—40 Pfg., ^ welschen pe, Zlr .00- 00  Mk., HöchstprZw.?
sAbn Pfd. 00- 00 Pfg., Rosenkohl pe, Pfd. ü«- ,» *
Rettrg per Stüä 5- 10 Pf., Rüben gelbe per sPfd. 10_ 15 E
Rhb-n weiße per Pfd 00- 00 Pfg., Rüben, rote per Pfd. Ä
1 8- Rotkraut per Pfd. 12- 00 Pfg., Weißkraut pe, Pst. 5T
Psg-, Schwarzwurz per Pfd. 00—00  Pfg . Spinat p«, Md
mH <äp“t0et  SSL 00- 00  Pfg., Sellerie per Stück 00- 00°M
Wirsing per Psd. 10- 00 Pfg-, Zwiebeln per Pfd 15- nn sfoT“3
Walnüsse 100 Stück 00—00 Pfg., Haselnüsse per Lite, 00 Pfg.

Bekanntmachung. -'-4
Wegen des auf den nächsten Mittwoch fallenden Feiertages(Aller.

t"" * *“ •» » <*« « . '»

Der MarktmrD « :.-

Ach.i

Oeffentltcher Wetterdienst.
WetterauSficht für Dienstag, den 3l Oktober 1916
Veränderlich vereinzelte geringe Regelfälle , Temperatursehr wenrg geändert. > ,

8ek « mt « mchmtse » mb  A » zeise»

der K1 « dt Krmlmrs.

Abgabe von Speisekartoffeln.
Nachdem nunmehr der größte Teil der Einwohnerschaft

mit Speisekartoffeln versorgt ist, findet der städtische Verkauf
von Kartoffeln vorläufig nur Dienstags « nd Freitags
nachmittags von 3 - 5 im Hofe der Werner-
fengerschnle statt.

Limburg, den 31 . Oktober 1916.
4)254 Der Magistrat.

IXiTOIL
Weißkohl.

In den nächsten Tagen trifft wieder eiu Waggon Weist,
kohl ein Anmeldung und gleichzeitige Bezahlung von heute
nachmittag 3 Uhr ab auf Zimmer Nr, 15 des Rat¬
hauses.

Abgabe am Bahnhof nach Eintreffen, was bekannt gegeben
wird.

Limburg, den 30. Oftober 1916. 3(?54
«StftSU Städtische Lebensmittel-Verkaufsstelle.

Weine Wohnung
befindet sich von heute ab 2(254

DieMstraße 38.
litätsrat Dr.Kremer.

^Neun Mark per Ko. zahle ich für sofort lieferbares

friiiiii loh. siftodjr gilt Bleicht, fomit ätanbof.
ebpnso kaufe Terpentinöl , Bleiweiss , Tran , Schellack und
Friedenslacke . 1(254

© . H « Sondheim , Farben und Lackfabrikate.
Giesten , Nordanlage 11. Telefon 2084.

Ansrüstungsstfieiie
für Offiziere , Militärbeamte und Mannschaften.

Uniformtuche — Matzen — Degen
wasserdichte Bekleidung . ii (j

Wilh . Lehnard senior,

Bekanntmachung
: Der 6 . Kriegslehrgang über Obstbau für Gartenbesitzer

findet tu der Zeit vom 13. bts 18. November 1916 an der
-Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau zu Geisen¬
heim a. Rh. statt

Der Nttterrichtsplan ist folgender^
Montag , den 13. November : 9—10 Uhr Vortrag:

Der Obstbau im Hausgarten. Das Pflanzen der Ostbäume.
Garteyinspektor Junge . 10- 11 Uhr : Bau und Leben der
Obstbaume. Profeffgr Dr . Kroemer. 11—12 Uhr : Allge-
meine Maßnahmen zur Gesunderhaltung der Obstbäume.
Prof . Dr . Lu,tyer. , . ^

Dienstag , de« 14. November : 9—10 Uhr Vov-
trag : Die Wurzetpstege der Obstbäume. GarteninspektorJunge.
10 - 11 Uhr : Das Wurzelleben der Obstbäume Professor
Dr . Kroemer. 11- >42 Uhr : Die Wurzelschädiger der Obst¬
baume. Profeffor Dr . Lüfiner.

Mittwoch , den 15. November : 9—10 Uhr: Vor-
traft : Die . Stammpflege , der Obstbäume. Garteninspektor
^unge . 10 II Uhr ; Die Lebensvorgänge in den Stamm¬
organen der ObstbäMe . Profeffor Dr . Kroemer. 11— 12 Uhr:
Die Stammschädjger der Obstbäume. , Professor Dr . Lüstner.

Donnerstag , den 16. November : 9—10  Uhr!: Vor¬
trag : Die Kronenpflege der Obstbäume, Garteninspektor Junge.
10— 11 Uhr : Die Lebenstätigkeitder Blätter . Profeffor Dr.
Kroemer. U - 12 Uhr : Die Blattschädiger der Obstbäume
Profeffor Dr . Lüstner.

Freitag , de« 17. November : 9—10 Uhr: Vortrag:
Di - Kronenpflege der Obstbäume. Gartmiuspeftor Junge.
10—1̂ , Uhr: Die Lebenstätigkeit der Blätter. Profeffor Dr.

gesucht.  10 (253

ISsrgrrbrän linbnrg,
Eschhöferyeg, 14.

Gut . erh, Inf . -Uniform
u. Mantel , feldgrau, f, schlanke,
Figur gesucht. . ., .

Angeb. an die Expedition
I d. Bl . 10(25»
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Kroemer. 11— 42 ,lUhr: Die Blütenschädiger der Obstbaume
Profeffor Dr . Lustner.

Samstag , de« 18. November : 9—10  Uhr : Vor-
trag : Die Düngung der Obstbäume GarteninspektorJ v̂nge.
^0 —11 Uhr : Blüte und Frucht und ihre Beziehungen zu
den übrigen Organen des Baumes Profeffor Dr Kroemer.
1l —12  Uhr : Die Fruchtschädiger-der Obstbäume. Prof. Dr.
Lustner An den Nachmittagen der ersten 5 Tage : Prak-
tliche Uebungen in den Obstanlagen der Anstalt.

An diesem Lehrgänge können Männer und Frauen unrnt-
geltlich terlnehmen Anmeldungen siud baldmöglichst an dir
Direktion der Lehranstalt zu Geifenheim a. Rh.
einzurerchen.

Arüeitgeüer.

Was ist die Mütterberatungsstelle?̂ g
Eine Sprechstunde, in- der sich Mütter und Megeuiütter

von Kindern bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre kosteM
Rat über Pflegt und Ernährung ihrer Kinder holen kö«
Wird ein Kind krank befunden, und bedarf es dauernder ärzt¬
licher Behandlung, so wird es erst nack der Genesung wieder,
zugelassen. -./ .. v . , . ...Jf , . ' " , H

Wer leitet die Mütterberatungsstelle?
Die Kreispflegerin.

Was geschieht mit dem Kinde in der Mutter
beratungsstelle?

Das Kind wftd untersucht, um das gesundheitliche Befinde»
den Ernährungszustand und die Pflege festzUftellen. Es wird
auf einer genauen Kinderwage gewogen, damit von Sprech¬
stunde zu Sprechstunde eine Zu - oder Abnahme des Kindes
festgestellt werden kann. Es wird ferner ermittelt, ob die
Mutter gesund und kräftig genug ist, ihr Kind zu Men , und
angegeben, wie oft und wie lange die Mutter das Kind anlege»
so.ll, damit beide, Mutter und Kind, gesund bleiben.

Welcher Nutzen erwächst der-Mutter aus dem
. Besuch der Mütterberatungsstelle? 4

^Sie ist imstande, anhand der Angaben des Arztes und der
Pflegerin sowie der Ergebnisse des jedesmaligen Wiegens das
Gedeihen ihres Kindes selbst zu verfolgen. Eine Mutter, die
Gelegenheit hat, sich jederzeit kostenlos sachgemäßen Rat ein¬
zuholen, wird es vermeiden, ihr Kind durch Anwendung kost-
piellger und in ihrer Wirkung zweifelhafter Mittel in Gefahr
zu bringen. Sie wird mit größerer Sicherheit und Freude dir
schwierige Aufgabe, ein Kind gesund über die ersten Lebens¬
jahre zu bringen, durchführen.

Wo und wann finden diese Beratungsstunden statt?
Parkftraße 5 zur ebenen Erde jeden Dienstag  nach¬

mittag von 3—5 Uhr.
Der Kreisausschuss.

die in einer Zeitung Arbeiter suchen oder

dir eine Stelle suchen, können dies fottan nur
noch unter voller Nennung des Namens und der

Wohnung.
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